
Z eisple. Thomas, udas, Petrus un Eindruck, daß diıe Dummheit eın angebore-
uch die Jüuünger Glaubenszweifel hatten, OD- Nel Defekt 1st, als daß unter bestimmten
ohl S1e 1M Gegensatz uUunNs Jesus VO.  b Umständen die Menschen dumm gemacht
Nazareth leibhaftig erlehbht hatten. Und Hıob? werden, bzw sıch dumm machen lassen. Wır
Und Jesus selbhst? beobachten weiterhin, daß abgeschlossen
Wır sollten die Fragen un! Zweifel un Pro- un einsam ebende Menschen diesen Defekt
eme m1t dem christlichen Glauben VAÄQIE uUuNs seltener zeıigen als ZUT Gesellung neigende
selbst un!: VOTLT unserTren Mitchristinnen un! der verurteılte Menschen un Menschen-
Mitchristen N1ıC verheimlichen, sondern gruppen. SO cheıint die Dummheit vielleicht
dazu stehen. weni1ger eın psychologisches aqals ein SOoz10lo-
Und wır sollten den Heıligen e1s5 bitten, gisches Problem Se1N. S1e ist 1ne beson-
daß unNs Einsicht schenke! dere Form der Kınwirkung geschichtlicher

Umstände auft den Menschen, 1ne psycholo-
gische Begleiterscheinung bestimmter auße-
LTr Verhältnisse. Bel eNauUeremM Zusehen
ze1g sıch, daß jede starke äaußere acntent-
faltung, sSe1l S1e politischer der religiöserDietrich Bonhoefiter
Art, einen großen e1l der Menschen mit

Von der Dummheıt Dummheit schlägt. Ja hat den Anschein,
ummnNnel ist eın gefährlicherer e1n! des als sel das geradezu eın sozlologisch-psycho-
uten als Bosheit egen das BOöse Läßt sich logisches Gesetz Dıie acC der einen

braucht die Dummheit der anderen. Derprotestieren, 1äßt sich bloßstellen, 1äßt
sıiıch notfalls mıiıt Gewalt verhindern, das Vorgang ist dabei N1ıCcC der, daß estimmte
BoOöse ra immer den Keiım der Selbstzerset- Iso tiwa intellektuelle Anlagen des Men-

schen plötzlich verkümmern der ausfallen,ZUNg ın sich, indem miıindestens eın Unbe-
hagen 1M Menschen zurückläßt egen die sondern daß unter dem überwältigenden
Dummheit SInd WITr wehrlos. Weder mi1t Pro- 1INATUC der Machtentfaltung dem Men-
testen noch mi1t Gewalt 1äßt sıch hler eiwas schen seline lInnere Selbständigkeit geraubt
ausrichten; Gründe verfangen MC SE wIird un:! daß dieser 1U mehr der wenl-

ger unbewußt darauf verzichtet, denchen, die dem eigenen Vorteil widerspre-
chen, brauchen einfach Nn1ıC geglaubt sıch ergebenden Lebenslagen e1nNn e1genes
werden 1ın solchen Fällen WIrd der Dumme Verhalten Tinden. Daß der Dumme oft
S kritisch un! WenNnn S1Ee unausweich- bockig ist. darf nicht darüber hinwegtäu-
lich Sind, können S1e einfach als nichtssagen- schen, daß NIC selbständig ISt. Man

spurt geradezu 1m espräc mi1t iıhm, daßde Eiınzelfälle beiseite geschoben werden.
Dabei 1st der Dumme 1mM Unterschied Z INa  ® gar N1C miıt ihm selbst, miıt ihm DEF-
Bösen estlos mıiıt sıch selbhst zufirieden; ]a, sönlich, sondern miıt über iıhm mächtig g_.

wordenen Schlagworten, Parolen eicCc Lunwıird }2X gefährlich, indem leicht gereızt
ZU Angriff übergeht. Daher ist dem Dum- hat Er 1st 1ın einem Banne, ist verblendet,
Inen gegenüber mehr OTS1IC. geboten qls ist ın seinem eigenen Wesen mißbraucht,

mißhandelt So ZU willenlosen Instrumentdem Bösen. Nıemals werden WIr mehr U -

chen, den Dummen durch Gründe über- geworden, wird der Dumme uch allem
Bösen fähig seın und zugleic unfähig, diesZCUSECN; ist sinnlos und gefährlich.

Um wI1ssen, W1€e WI1Tr der ummheı he1l- qals Böses erkennen. Hier leg die Gefahr
kommen können, mussen WI1r ihr Wesen eiINes diabolischen Mißbrauchs. Dadurch

werden Menschen tür iımmer zugrunde g_verstehen suchen. Soviel 1st. sicher, daß S1e
N1IC. wesentlich eın intellektueller, sondern richtet werden können.
eın menschlicher Defekt 1st. Es gibt intellek- Aber 1st gerade hiler uch 9anz deutlich,
tuell außerordentlich bewegliche Menschen, daß nıcht eın Akt der Belehrung, sondern al
die dumm SINd, un: intellektue csehr leın e1in Akt der Befreiung Cie Dummheit
Schwerfällige, die es andere als dumm überwinden könnte. 1 wird [11a9  5 sıch
SINd. Diese Entdeckung machen WwWwI1r UuUNse- damıt abfinden mussen, dalß 1ne echte inne-
rer Überraschung anläßlich bestimmter Si- Befreiung vorangegangen ISt: D1ıs dahın
tuationen. Dabei gewınnt INa  . wenıger den werden WITr qaut alle Versuche, den Dummen

Z



überzeugen, verzichten mussen. In dieser einer Fachtagung 1994 mi1t dem ema „Die
Sachlage wird übrigens uch begründet Wechselbeziehung VO  5 Theologie und The-
se1ın, daß WIr uUunNs unter olchen mständen menzentrierter Intera  10  “ Dietrich
vergeblich darum bemühen, wI1ssen, W as berg formuliert kritische Thesen Theolo-
„das Volk“ eigentlich denkt, un die- gıe und T’ZIL, ihren (In-)Kompatıbilıtäten und

rage für den verantwortlich Denkenden ihrem Je eigenen Stellenwert. Hartmut Kagu-
und andelnden zugleic überflüssig 1st befaßt sich mi1t den theologischen Implika-
immer DA unter den gegebenen Umständen. t1ıonen der 1 Z AUS evangelischer ÜC. wobei
Das Wort der Bibel, daß die Furcht ottes die Theologie als relativ neutrales Werk-
der Anfang der Weisheit sSe1 (Psalm L: 10), ZeUgS versteht. Bernd-Jochen Hilberath be-

handelt 1n einem Grundsatzartikel Tunda-sagt, daß die innere Befreiung des Menschen
Z verantwortlichen en VOL ott die mentale Fragen der Theologie iın der Fortbil-
einz1ıge wirkliche Überwindung der Dumm- dung und verbindet dies mıiıt eıner Reflexion
eit ıst. über die Spannung zwischen lebendiger Rr
Übrigens haben diese Gedanken über die a  ng un Tormulhlierter Lehre, wobei
Dummheit doch dies Tröstliche TÜr sich, daß 1ıne opern1ikanische en! 1m Sinne einer
S1Ee ganz un gar nıicht zulassen, cie Mehr- mMkehr 1M theologischen TDelıten ortet, be]
zahl der Menschen untfer en mständen dem Glaube un Bekenntnis 1mM Bonhoeffer-
für dumm halten Eis wIıird wirklich darauf schen Sınn nicht getrennt werden dürfen.

1as Scharer SCHNrel über Glaubenser-ankommen, ob Machthaber sich mehr VO.  -

der Dummheit der VO:  } der inneren Selb- schließung un! KZ. die a1Ss Haltung 1m Sinne
ständigkeit und Klugheıit der Menschen Velr’ - elıner theologischen Hermeneutik, N1ıC qals

didaktische Methode verstanden wird Dersprechen.
Herausgeber selbst zieht. Bilanz un! bringt

Aus onhoeffer, Widerstand un! rgebung, 1nNe Auswertung der Kurse. Abschließend
(1951), 142316 finden sıch ThesenZgegenwärtigen an!

der Diskussion ın bezug auft den usammen-
hang VO  5 Theologie, Glaubenskommunikatıi-

und W VO  5 Scharer
Die eıträge tellen insgesamt eın gelunge-
Nnes Beispiel der ernsthaften Auseinanderset-
ZUNg der Theologie mi1t humanwissenschaft-
lichen Erkenntnissen un Prozessen dar, das
erfreulich weiıt VO  . Rezeptologıen und An-Kırche ist Beziehungs-Gemeiinschaft wendungshandbüchern entiernt ist. F'ur den

Karl Josef Ludwig Sg.), Im rsprung ist IT Interessierten und miıt ihr ın der Mer-
Beziehung. Theologisches Lernen qls the- kündigung der Theologie Arbeitenden sind
menzentrierte Intera.  10N,  44 Matthias-Grüne- S1Ee iım besonderen 1ne Quelle für die Refile-
wald-Verlag, Maınz 1997, 12 Seiten x10N un: Weiterentwicklung des eigenen

Standpunktes. etier Schmid, WıenEs 1st das ursprüngliche Anlıegen des the-
menzentrierten interaktionellen Ansatzes

VO.  5 uth Cohn, die Kommunikations- Hermann Stenger, Kur ıne rche, die
sich sehen lassen kann, Tyrolia-Verlag, Inns-struktur be1 der thematıschen Trbeıit m1

edenken und S1e als ebenso bedeutsam TUC Wıen 1999, 12 Seıiten.
zusehen WI1e den Inhalt. Als „lebendiges 1 er- Der emerı1ıtijerte Innsbrucker Pastoraltheolo-
nen  66 orjlentiert S1e sich der Erfahrung unı un: -psychologe ermann Stenger v A N A E N

Prozeß. Daß sich dieses onzept amı sammelt 1mM Rückblick auTt eın reiches pasto-
für dıie Auseinandersetzung mi1t theologi- raltheologisches Schaffen die (Garben ZULI
schen nnNalten un ihrer Tradierung anbie- rnte eın Zeıtlebens hat ihn die Tatsache be- B
tet, liegt auft der Hand unruhigt, daß 1ın der kirchlichen Praxıs dıe
Das VO. Krankenhauspfarrer Karl Josef christliche Botschafit zugleich proklamıert
Ludwig herausgegebene Büchlein ist AaUus der un verraten wIrd. Stenger, der sich der
Arbeit des Theologisch-Pastoralen Instıtuts Theologie und der Psychologie ın gleicher
Maınz entstanden un:! vereinigt eıträge Weise verpflichtet weiß, nımmt gleicher-

282


